
Eine Beschattung musste her. In
Frage kam entweder ein Sonnen-
schirm oder eine Markise. Ein

Sonnenschirm würde nur einen Teil
der Terrasse beschatten, erschien un-
komfortabel in der Handhabung und
vor allem optisch unzulänglich. Eine
Markise hingegen kann über den 
reinen Sonnenschutz hinaus das kom-
plette Haus aufwerten und den mo-
dernen Architektur- und Einrichtungs-
stil betonen. Bei der Suche nach dem
passenden Produkt stellte unsere
Baufamilie fest, dass es nicht nur eine
große Auswahl, sondern auch große
Unterschiede bei der Qualität von
Markisen gibt. Über eine Empfehlung
wurden sie auf markilux aufmerksam
und nahmen Kontakt zu einem Fach-
händler auf.

Innovation und Qualität

Das neue Markisenmodell, die marki-
lux – 6000, setzt ganz auf Individua-
lität und raffinierte Technik. Ein völlig
neues Umlenkelement der Gelenk-
arme aus einem stabilen Fasermix (die

Bionic-Sehne) ermöglicht eine optima-
le Kraftübertragung und beste Tuch-
spannung. Die Sehne ist hochreißfest,
langlebig und geräuscharm. Das ga-
rantiert das Unternehmen mit einer
10-Jahresgarantie auf die Armtechnik.
Das Clicksystem am Ausfallprofil ist
ebenfalls neu: Wie im hier gezeigten
Beispiel kann es mit der Zusatzfunkti-
on Schattenplus und einem Beleuch-
tungssystem kombiniert werden. Für
den motorisierten Betrieb steht eine
edle Funkfernbedienung zur Verfü-
gung. Gute Qualität hat aber auch
ihren Preis.

Optik und Komfort

Der Ingenieur Phillip Holt war sofort
von der Technik und Funktionsweise
der Markise begeistert. Aber würde sie
auch genau zum Haus und zu den
Vorstellungen der Familie passen? Der
Fachberater konnte beruhigen: „mar-
kilux bietet eine der umfangreichsten
Produktpaletten im europäischen
Markt, sodass für jeden etwas dabei
ist“. Für die hier vorgestellte markilux 7 9
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Das Haus war bezogen, die letzten 

Arbeiten im Innenbereich fertig, da kam

auch schon der Sommer und zog Familie

Holt nach draußen. Doch je stärker die

Sonne schien, desto heißer wurde die

schöne Terrasse. Es war klar, dass der

Aufenthalt ohne Schatten bald nicht

mehr möglich war.

MARKISENMONTAGE

Hitze-
frei

I10 Uhr morgens: Siegfried
Kasper und sein Mitarbeiter
rückten auf der Baustelle an.

IDie markilux –
6000, Stilwelt 

Lounge, gibt sich
edel und klassisch.

IMarkise und Zubehör wurden
auf der Terrasse ausgepackt
und überprüft.

IDer erste Wandhalter wird 
angesetzt und die Löcher für die
Bohrung werden angezeichnet.

IDie Löcher wurden 25 cm tief
gebohrt, da sich hier eine 13 cm
dicke, nicht tragfähige Isolier-
schicht auf der Fassade befindet.

IMit einer Luftpumpe reinigt
Siegfried Kasper die Bohrlöcher,
da sonst der Kleber nicht hält.

IJeder Wandhalter wird an
vier Löchern befestigt, die in die
Betondecke gebohrt wurden.

IBeim Bohren hält der Mitar-
beiter den Staubsauger, um die
Fassade nicht zu verschmutzen.

IDrei Wandhalter werden zur
Befestigung dieser fünf Meter
breiten Markise benötigt.
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6000 wurden drei Stilwelten ent-
wickelt: Club, Studio und Lounge, die
verschiedene architektonische Stile
aufgreifen. Ein Modulsystem ermög-
licht es dem Kunden, sich seine Mar-
kise nach Wunsch zusammenzustel-
len: Familie Holt konnte bei der
markilux - 6000 aus 15 Ausführungs-
arten und 14 verschiedenen Tuchdes-
sin-Empfehlungen wählen.

Begeistert zeigten sich die Bauherren
auch von der Motorisierung und
Fernbedienung. Ganz komfortabel
auf Knopfdruck lässt sich die Markise
mit Elektromotor ohne Kraftaufwand
bedienen. Die Funkfernbedienung
können die Bauherren auch vom
Wohnzimmer oder Garten aus steu-
ern. Das i-Tüpfelchen ist der Sonnen-
/Windwächter. Mit dieser intelligen-
ten Wetterautomatik sorgt die
Anlage selbstständig für das richtige
„Verhalten“: Bei Sonnenschein fährt
sie automatisch aus, bei zu starkem
Wind zieht sie sich in ihre schützende
Kassette zurück.

Das neue Markisentuch

Das leichte und elastische Markisen-
gewebe „sunsilk“ erhielt mit Hilfe von
Nanotechnologie eine neue Ober-
flächenveredelung, die dauerhaft vor
Schmutz und Wasser schützt. Mit
dem Einsatz der Ultraschall-Klebe-
technik beim Markisentuch soll zu-
dem der Verschleiß an den Nahtstel-
len verringert werden. „sunsilk“
zeichnet sich optisch durch eine un-
verwechselbare seidige Oberfläche
und eine hohe Leuchtkraft der Farben
aus – selbst bei diffusem Tageslicht.
Das sehr feine Gewebe lässt mehr
Helligkeit durch, sodass Schatten
nicht gleich Verdunkelung der Terras-
se bedeutet.

Fachberatung

Der Vertrieb der markilux-Markisen
erfolgt über Fachhandwerker bzw.
Fachpartner: In Zusammenarbeit mit
insgesamt rund 2.800 ausgewählten
Betrieben im In- und Ausland wird so
auch ein hoher Qualitätsstandard bei
der Montage sichergestellt. Einer da-

IDie Gewindebolzen wur-
den auf die passende Länge
abgeschnitten.

IDie Länge hängt vom 
jeweiligen Untergrund der 
Befestigung ab.

IFür den Stromanschluss 
musste ein Loch durch die
Außenwand gebohrt werden.

ISiegfried Kasper installierte einen
Windmelder, der im Bedarfsfall für
ein automatisches Einfahren sorgt. 

IVersteckt hinter der Holzver-
kleidung befindet sich nun ein
„kleines Kraftwerk“.

IEs ist soweit: Die Markise wird
zum ersten Mal probeweise
ausgefahren.

IVon Hand kann
Siegfried Kasper

dann die Neigung
der Markise 

einstellen.

IDer Fachmann füllte Zweikompo-
nentenkleber ins Bohrloch und setzt
schnell den Gewindebolzen ein.

IIn einem Kraftakt stemmten die
beiden Handwerker die gut 100
kg schwere Markise nach oben.

IDie Schrauben wurden festge-
zogen und der Wandhalter mit
der Wasserwaage ausgerichtet.

ISiegfried Kasper zeichnete
die Position des dritten Wand-
halters an.

IMit der Schnur wurde für
die Montage des dritten
Wandhalters in der Mitte
eine Flucht gespannt.

IDie Trocknung er-
folgt – je nach Witte-
rung – in drei bis vier
Minuten. Die komplet-
te Härtung setzt nach
mehreren Stunden ein. 

IDie Markise
wurde in die
Wandhalter ein-
gehängt und mit
Klemmstücken
sicher befestigt.

IEin Stromanschluss
wird für die Motoren
der Markise und der
Zusatzfunktion
Schattenplus sowie
für die Beleuchtung
benötigt.

IZunächst 
musste die 

Fassadenverklei-
dung aus Holz

durchbohrt 
werden.
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markilux – 6000 Stilrichtung Loun-

ge, Kassette in Anthrazitmetallic,

Oberfläche in schmutz- und wasser-

abweisender Nanotechnik, Rahmen

in Hochglanzchrom, Spiegel in An-

thrazitmetallic, mit Zusatzfunktion

Schattenplus,  Tuch: sunsilk Dessin

32815, Fernbedienung, Beleuch-

tung, Wind- und Sonnenwächter

markilux®

Schmitz-Werke GmbH + Co. KG

Hansestraße 87

48282 Emsdetten

Tel.: 0 25 72/9 27-0

Internet: www.markilux.com

Sonnenschutz + 

Rollladenbau Kasper

Siegfried Kasper

Planberg 3

71263 Weil der Stadt

Tel.: 0 70 33/28 52

Internet: www.kasper-markisen.de

Produkthersteller

von ist Siegfried Kasper aus dem
schwäbischen Weil der Stadt. Er er-
klärt uns: „Jede Montage ist anders,
weil die baulichen Voraussetzungen
unterschiedlich sind. Daher findet im-
mer zuerst ein Beratungstermin vor
Ort beim Kunden statt.“ Die Art des
Befestigungsuntergrunds muss bei
der Bestellung des Sonnenschutzes
angegeben werden.

Fazit

Die Bauherren sind glücklich. Mittags
bleibt die Terrasse auch bei praller
Sonne ein angenehmer Aufenthalts-
ort. Steht die Sonne im Laufe des Ta-
ges niedriger, sorgt die vertikale Be-
schattung (Schattenplus) für den
passenden Sonnenschutz. Und
abends schafft sie zusammen mit den
beiden dimmbaren Leuchten eine
stimmungsvolle Atmosphäre. „Unsere
neue Markise ist sofort aufgefallen in
der Siedlung – jeder spricht uns dar-
auf an und findet sie großartig“, be-
richtet Sophia Holt.

IDer Handsender für die
Funkfernbedienung wird
programmiert.

IAls nächstes
wird nun auch

probeweise die
Zusatzfunktion

Schattenplus
überprüft.

IZum Abschluss befestigt der Fachmann
noch die passend designten Abschluss-
kappen (Spiegel) an der Markise.

INach ungefähr drei Stunden
ist alles fertig: Die Markise
funktioniert einwandfrei.

IDer Fachmann erklärt der
Bauherrin die Funktionsweise
des Handsenders.

ISiegfried Kasper zeigt, wie
sich die Beleuchtung in verschie-
dene Positionen stellen lässt.

ISiegfried Kasper übergibt
das Protokoll an Sophia Holt.

Zum Abschluss ... ...


